




ie arme Masterade
lirbt; heut iſt ihr Sterbetag:
iæblich, vvenn nur: Sclhade, Scliade!
Jineling vnd das Maedgen ſprach.
ivvrigt die Tonkunſt in den Iiſten,
ſehlaeft des Maclislichts legæter Stralu,

lle zielit aus Todtengriiften
iber den geuveiliten Saal.
tuvillt nielit melir nacli frolien Toönen
infte, weiſſe Maedgenbruſt,
lt nicht melir im RNeilh'n der Sclhönen
ingling holie Goötterluſt.

zu vnſcliuldst ollen Sclieræen
fugend vnd die Gottlieit rufft!
it mit Vndanh in dem fleræen
von der Maskerade Gruſſt.
nen, ſtreuet Rofen driiber,
lnner, ſprenget es mit Iein,
ilir Hand in Nand voriiber,
zt hei ilirem I.eiclienſtein:
ſie nun; es iſt doclh Scſiade,
gute Maskerade!
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